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Sonnabend, den 10. Dezember 


Gustav Röthe. Redaktion u. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 9. Dezember. 


— Der Kaiſer hat geſtern den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, welcher anläßlich des Georgstages ihm 
als älteſten Ritter die Glückwünſche des Ordens 
überbrachte und dem Fürſtbiſchof von Breslau 
Audienzen ertheilt. Letzterer wurde auch von 
der Kaiſerin empfangen und zu dem zu Ehren 
des abreiſenden Prinzen Ludwig von Baiern 
veranſtalteten Diner zugezogen. 

— Zum Befinden des Kronprinzen wird 
dem „Blu. Tgbl.“ unterm 7. d. Mts. telegraphirt: 
„In der Behandlung des Kronprinzen hat ſeit 
den letzten 14 Tagen keine Aenderung ſtattge⸗ 
funden. Die Meldung, daß in der Beurtheilung 
des Leidens ein „völliger Umſchwung“ einge: 
treten ſei, iſt deshalb durchaus irrig. Im 
Uebrigen iſt es Thatſache, daß die Beſſerung 
des Kronprinzen in überraſchendem Fortſchritt 
begriffen iſt. Auch die Stimme nimmt an 
Kraft zu. d ; 

— Der Kronprinz hat das Glückwunſch⸗ 
ſchreiben der preußiſchen Großlogen zu ſeinem 
Geburtstage in einem bereits vom 27. Oktober 
datirten Handſchreiben wie folgt beantwortet: 
„Die Wünſche, welche die drei preußiſchen 
Großlogen Mir zu Meinem Geburtstage und 
zu Meiner baldigen Wiederherſtellung aus⸗ 
geſprochen haben, erkenne Ich gerne als den 


Ausdruck der⸗Treue und Ergebenheit an. Mit 
ü erbinde Ich den ch 


in immer weitere Kreiſe tragen möge. 
Leid in Ergebenheit gegen den Willen Gottes 
zu tragen. Zu ihm blickte Ich auch voll Ver⸗ 
trauen empor, und hoffe, daß Ich in nicht all⸗ 
zuferner Zeit geneſen, mit den Meinen in die 
Mitte des geliebten Vaterlandes und in die 
Reſidenz zurückkehren kann. Ihnen und den 
Logen ſende Ich Meinen Gruß. Der ſtell⸗ 
vertretende Protektor. gez. Friedrich Wilhelm, 

onprinz.“ 
15 84 Der Reichstag hat ſich mit Rückſicht 
auf die Berathungen der Kornzollkommiſſion 
eine kleine Pauſe, bis Montag, gegönnt. Bis 
zu den Weihnachtsferien des Reichstags iſt 
gerade noch eine volle Arbeitswoche, da die 
Ferien am 17. d. M. beginnen ſollen. In 
dieſer Woche müßte die Getreidezollvorlage er⸗ 


ledigt werden. 
f ſchuß des Volkswirthſchaftsraths, 


— Der Aus 
Zenilleton. 
Ein Schooßkind des Glücks. 


Novelle von Laura Korn. 
15.) (Fortſetzung.) 

„Der Geliebte meiner Jugend, zog in edler 
Begeisterung in den Kampf für ſein geliebtes 
Vaterland, — dort ſtarb er, in der Blüthe 
der Jahre, den Heldentod — und mein Herz 
betrauert noch heute den edelſten der Männer! 
— Weißt Du jetzt, Wlady, daß auch mir vom 
Geſchick ein Schmerz beſchieden ward, groß 
genug um ein 

Der Fürſt 


war unfähig ein Wort zu ent⸗ 


gegnen, in ehrfurchtsvollem Schweigen neigte er. 


— 


alſo bleibſt Du unver⸗ 
mählt, wieſeſt Du mit ſanfter Reſignation alle 
Anträge zurück und lebteſt nur für uns, Du, 
der gute Geiſt dieſes Hauſes! o, wie danke ich 
Dir für Dein Vertrauen, für 
die auch für mich darin liegt.“ 5 
Ein ſtummer Händedruck war Joſefas ein⸗ 
zige Entgnung. 

„Wohl, Joſefa, ich will verſuchen, Dir 
nachzueifern, aber begreifſt Du, daß eine Rieſen⸗ 
kraft dazu erforderlich iſt, um ſcheinbar ruhig 
mit anzuſehen, wie die Geliebte ſich in end⸗ 
loſem Gram verzehrt zu Thränen, wie ein 


ſich auf Joſefas Hand. 
„Deßhalb, Joſefa, 


Anderer, der mit Fug und Recht die Stelle 


des Vaters vertreten könnte, ſie mit dem ſüßen 


Namen nennt, der nur das Vorrecht der Liebe 


‚ec 


Für 
Mich war ſie mit eine Quelle, das Mir auferlegte 


Leben lang daran zu tragen?“ 


die tiefe Lehre, 


welchem nach der Plenarberathung die Spezial⸗ 
berathung der Grundzüge zur Altersverſorgung 
überwieſen worden iſt, hat eine Anzahl Ab⸗ 
änderungen beſchloſſen. So wurde beſchloſſen, 
das Minimum der jährlichen Rente für die der 
Unfallverſicherung unterliegenden Arbeiter von 
120 auf 250 M. zu erhöhen. — Der Anſpruch 
auf Invalidenrente ſoll nur dann wegfallen, 
wenn „durch ſtrafrechtliches Urtheil“ erwieſen 
ift, daß ſich der Verſicherte die Arbeitsunfähig⸗ 
keit vorſätzlich oder durch ſchuldhafte Betheili⸗ 
gung bei Schlägereien oder Raufhändeln zuge⸗ 
zogen hat. 

— Der Aufruf zur Gründung einer deut⸗ 
ſchen Spirituskommiſſionsbank bezeichnet als 
Theile der zu gründenden Vereinigung: Be⸗ 
ſchränkung der Konkurrenz des Angebots, Schutz 
gegen ungünſtige Preisbildung, volle Ver⸗ 
werthung der Berechtigungsſcheine für den 50⸗ 
Pf.⸗Spiritus; außerdem ſoll die Vereinigung 
die übermäßige Vertheuerung des Branntweins 
im Detailhandel verhindern. 

— Nicht nur die Dip: der Agrarier, bei 
denen man ſich jeder „Unbeſcheidenheit“ zu ver⸗ 
ſehen hat, auch die „Berl. Pol. Nachr.“ des 
Herrn v. Scholz ſtellen ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß nur eine Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle nach den Beſchlüſſen des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths und des Bundesraths für die 
„Landwirthſchaft“ annehmbar ſei und daß, falls 
die nee Reichstags nicht 1 zu 

i ! der Vorlage beſſer ſein 


Regierung vorgeſchlagenen 


Zollſätze. Die Gegner 
der Getreidezollerhöhung würden ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die letzten ſein, die einem ſolchen Verhalten 
der Regierung und der Agrarier widerſprechen 
könnten. Draſtiſcher dürfte die Phraſe von 
dem unmittelbar bevorſtehenden Ruin der Land⸗ 
wirthſchaft nicht widerlegt werden, als es durch 
die Vertagung der Zollerhöhung geſchehen würde. 

— Zu den Anſammlungen ruſſiſcher Truppen 
an der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Grenze geben die 
offtziöſen „Berl. Polit. Nachrichten“ den An⸗ 
ſchauungen der deutſchen Regierung dahin Aus⸗ 
druck, daß mit dem geſtern erwähnten Artikel 
des Wiener „Fremdenbl.“ keineswegs ein ganz 
neues Moment in die auswärtige Lage hinein⸗ 
getragen worden, ſondern „daß im Großen und 
Ganzen die Verhältniſſe heute noch ebenſo 
liegen, wie das ſchon ſeit Wochen und Mo⸗ 
naten der Fall geweſen.“ „Das Zeugniß des 
Wiener „Fremdenbl.“ beweiſt uns, daß man 


iſt? O, Joſefa, es wäre unendlich leichter für 
mich, wenn ich ſie, die ich ſo grenzenlos liebe, 
als eine Todte beweinen müßte; dann Joſefa, 
wollte ich den Weg zu ihr finden, und keine 
Grabesnacht ſollte mich zurückſchrecken!“ 

Joſefa ſtreckte wie beſchwörend die Hände 
gegen den Erregten aus: „Wlady!“ rief ſie, 
„Du verſündigſt Dich, wie kannſt Du ſolchen 
ſündhaften Gedanken Raum geben. Ja, ja, ich 
wünſchte, der Oheim wäre erſt zurück und Du in 
einer ernſten, feſten Thätigkeit, die Dein ganzes 
Denken in Anſpruch nimmt, dann wird Alles, 
Alles beſſer werden.“ Als der Fürſt keine Antwort 
gab, trat ſie zu ihm und ſich über ihn neigend, 
berührte ſie ſeine Stirn mit den Lippen. 

„Ich wollte mein Herzblut geben, könnte 
ich Euer Geſchick wenden,“ flüſterte ſie, „aber 


es muß doch getragen werden, Gott hat's doch 


Er, der Allweiſe, kennt aber 


einmal ſo geſchickt, 
Ib Kraft und wenn die Nacht 


auch des Menſchen 


am finſterſten iſt, folgt bald der Morgen! — 


Komm, richte Dich jetzt auf, Olga erwartet 
uns im kleinen Salon und wird Akon unge 
duldig jein. Ueberdies find die Reiſewagen 
gegen Mittag beſtellt und uns liegt die Pflicht 
ob, unſeren lieben Gäſten, die letzten Stunden 
bei und mit uns noch möglichſt angenehm zu 
machen, zumal eine ſo ſehr traurige Veran⸗ 
laſſung den Hausherrn plötzlich fortgeführt hat.“ 


Wlady war ſofort bereit, Joſefa zu folgen, 
ſie fanden die Gräfin in reizender Morgen⸗ 


toilette ſchon am Kaffeetiſch der beiden harrend, 
da alle noch anweſenden Gäſte im tiefen 
Schlummer lagen. Die Begegnung war herz⸗ 


Thorner 


lſche Zeitung. 


—— —ññꝛ̈;' — — 
ich. JInowrazlaw: Juſtus 


Brückenſtraße 10. 


Expedition: 


in Wien ſich dem Berliner Standpunkte ange⸗ 
ſchloſſen hat und ſein Verhalten demgemäß 


einrichtet. Wir ſind daher wohl zu der Hoff⸗ 
nung berechtigt, daß die Andeutung des 
„Fremdenblatt“ zu einer Klärung der 


Situation führen und vielleicht ſogar den Kaiſer 
Alexander zur der Einſicht bringen dürften, 
daß die Abgeſchloſſenheit ſeiner Lebensweiſe von 
Elementen ſeiner Umgebung benutzt wird — 
ob aus Intereſſe oder aus Mißverſtändniß, mag 
hier unerörtert bleiben — wir erinnern an die 
Affaire der gefälſchten Aktenſtücke — ihm ein 
unzutreffendes Bild der Weltlage vorzuführen.“ 

— Zur Identitätsfrage und der Frage der 


Nachverzollung lautet die offiziöfe Parole, welche 


durch die „Berl. Pol. Nachr.“ ausgegeben wird: 
„Es liegt auf der Hand, daß, wer in Wahrheit 
bald Abhilfe ſchaffen will, die Frage der Höhe 
der Kornzölle nicht mit der noch keineswegs 
ſpruchreifen Frage der Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes verquicken oder Anträgen zu⸗ 
ſtimmen darf, welche die geplanten Zollerhöh⸗ 
ungen wiederum für lange Zeit unwirkſam 
machen würden. Letzteres gilt insbeſondere von 
den von Herrn Dr. Windthorſt zu § 2 geftellten 


Anträgen, welche auf nichts anderes, als auf 


die Wiederholung der Fehler hinauslaufen, die 
bei der Zollnovelle von 1885 zum Schaden der 
heimiſchen Landwirthſchaft gemacht ſind.“ 

— Im direkteſten Gegenſatz zu den fort⸗ 
geſetzten Germaniſirungsbeſtrebungen in Poſen, 


exringfügig 


gefaßt. 

— Jetzt iſt vor der Strafkammer des Ber⸗ 
liner Landgerichts I ein Strafprozeß mit der 
Verurtheilung des Angeklagten zu Ende geführt 
worden, der durch den Umſtand großes Auf⸗ 
ſehen erweckte, daß Perſonen höchſten Ranges, 
beiſpielsweiſe der Kriegsminiſter, ein anderer 
aktiver General u. ſ. w., in demſelben als 


lich, wenn auch zwiſchen der Gräfin und Wlady 
eine gewiſſe Befangenheit nicht zu verkennen war. 

Gegen 11 Uhr vereinigte eine gemeinſame 
Tafel noch einmal alle Anweſenden, das Ge⸗ 
ſpräch drehte ſich zumeiſt um die plötzliche Ab⸗ 
reiſe des Grafen und deren traurige Veran⸗ 
laſſung; dann fuhren die Wagen vor und der 
Fürſt gab den Herrſchaften bis zur Station 
das Geleit. Olga und Joſefa zogen ſich indeß 
auf ihre Zimmer zurück, beſonders bedurfte die 
Erſtere dringend der Ruhe. 

Graf Orſinsky war kaum drei Tage fern, 
als der junge Fürſt die Nachricht von dem 
Ableben der alten Gräfin erhielt. Geliebt hatte 
eigentlich keiner unſerer drei Freunde die alte 
Dame, aber neben ihrem ſtolzen, ſtrengen 
Charakter konnte man ihr ein großes Gerechtig⸗ 
keitsgefühl nicht abſprechen, ſie duldete es nie, 
daß mit ihrem Wiſſen ſelbſt dem geriugiten 
Geſchöpf Unrecht geſchah und dieſer ſchöne Zug 
ſöhnte oft mit ihrem ſtarren, abſtoßenden Weſen 
aus. 

„Gönnen wir ihr die ewige Ruhe,“ ſprach 
Olga weich, „das Geräuſch der Welt, das ſie 


ſeit Jahren ſchon ſo ängſtlich von ſich fern 


hielt, wird ihren Frieden fortan nie mehr 
ſtören!“ — „Wann kehrt Orſinski zurück?“ 
fragte ſie mit leiſem Beben, ihr großen Augen 
auf Wlady heftend. 

„In einigen Tagen, die Zeit iſt noch un⸗ 
beſtimmt, wenn die Beiſetzung der Leiche er⸗ 
folgt iſt, und alle Verhältniſſe geregelt ſein 
werden.“ 

„Das wird bei der peinlichen Ordnungs⸗ 


die 5geipaltene ) 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. ö 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg 2c. 


1887. 


Inſertionsgebühr 


etitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Zeugen vorgefordert worden ſind. Allerdings 
hat der Kaiſer auf Grund gewiſſer Dienſtvor⸗ 
ſchriften den erwähnten Perſönlichkeiten die 
Genehmigung verſagt, vor Gericht Ausſagen 
zu machen. Durch den Mangel dieſer Zeugniſſe 
ſah ſich der Angeklagte, ein Gutsbeſitzer aus 
den beſten Geſellſchaftskreiſen, Herr v. Carſtem⸗ 
Lichterfelde, in ſeiner Beweisführung empfind⸗ 
lich beeinträchtigt. Das Kriegsminiſterium trat 
als Kläger auf; die Sache betraf wiederholte 
Beleidigungen des Kriegsminiſteriums durch den 
Beklagten. Herr v. Carſtem hatte ſeiner Zeit 
dem Kriegsminiſterium zum Bau einer Kadetten⸗ 
anſtalt umfangreiche Grundſtücke zu Lichterfelde 
b. Berlin geſchenkt; es waren aber die ihm 
ſeitens des Kriegsminiſteriums auferlegten Be⸗ 
dingungen nicht allein, wie die Beweisführung 
vor Gericht ergab, von vornherein ſehr rigoroſer 
Natur, ſondern auch, entgegen den Vereinbarungen; 
während des Baues der Anſtalt wiederholt auf 
Unkoſten des Beklagten umgeändert worden. 
So war ſchließlich der Fall eingetreten, daß 
der Angeklagte Millionen zufetzte und in 
Dürftigkeit gerieth. In begreiflicher Auf⸗ 
regung über den Zuſammenbruch ſeines 
Vermögens hatte der Angeklagte ſich wieder⸗ 
holt mit Zuſchriften an das Kriegs⸗ 
miniſterium gewendet, in welchen er herbe An⸗ 
klagen gegen die mit der Ausführung des Bau⸗ 
plans Beauftragten führte. Der Staatsanwalt 
beantragte aus dem Beleidigungsparagraphen 


Geldſtrafe in Höhe von 210 Mk. 
hältnißmäßige Haft. In den Gründen wird 
erwähnt, daß der Gerichtshof ſich nicht verhehlen 
konnte, daß es bedauerlich ſei, daß derjenige 
Mann, welcher einer Behörde ein bedeutendes 
Geſchenk gemacht hat, nunmehr verarmt und 
von der Behörde, welcher er das Geſchenk ge⸗ 
macht hat, wegen Beleidigung verfolgt ſei. 
Der ſchwer geprüfte Angeklagte hatte ſeine 
Vertheidigung mit den Worten geſchloſſen: er 
wolle aber Alles, was er habe, gern hergeben 
und bitte nur, ihm ſeine Ehre zu laſſen.“ Die 
glimpfliche Strafe, welche dem Angeklagten zu⸗ 
geſprochen wurde, erweckte allgemeine Befriedi⸗ 
gung. (Der Vorſitzende des Gerichtshofes war 
Landgerichtsrath v. Makomaski, ein geborner 
Thorner). 

— Aus Samoa ſind dem „Hamb. Korr.“ 
bis zum 16. Oktober reichende Nachrichten zu⸗ 
gegangen. Nach denſelben herrſchte bis dahin 


liebe der alten Tante bis in die kleinſten 
Dinge nicht ſehr beſchwerlich ſein,“ meinte 
Joſefa, „ich meine da iſt ſchon bei Lebzeiten 
alles ſo klar gelegt, daß Jeder nur zuzufaſſen 
braucht, die Tante liebte es durchaus nicht, 
einem Anderen läſtig zu ſein und ihm Unbe⸗ 
quemlichkeiten zu bereiten.“ 

„Es iſt doch ſo ſonderbar,“ ſagte Olga 
finnend, „daß wir oft im Leben ſo manche gute 
Seite eines Menſchen anerkennen müſſen und 
uns doch nicht zwingen können, ihm Liebe oder 
ſelbſt nur Zuneigung entgegen zu bringen.“ 

„Die Erfahrung, Liebe, machteſt Du an der 
Gräfin, wie?“ fragte Joſefa. 

Olga nickte. „In ihrer Nähe wehte ſtets 
ein eiſiger Hauch und mir wars, als ſei ich 
plötzlich in die Regionen des ewigen Eiſes ver⸗ 
ſetzt und alles wärmere Fühlen und Denken in 
mir erſtarrt.“ 

„Aehnlich ſo erging es auch mir, als ich 
mit Tante Valeska einige Wochen bei ihr ver⸗ 
lebte. Sie ſoll indeß in ihrer Jugend ein 
Bild des Frohſinnes und der Heiterkeit geweſen 
ſein, bis man ſie zwang, einem ungeliebten 
Gatten die Hand zu reichen. Man ſagt, ihre 
Ehe ſei eine Kette andauernder Täuſchungen und 
Kümmerniſſe geweſen, man darf wohl darauf 
dieſe ſtarre Abgeſchloſſenheit zurückführen,“ er⸗ 
gänzte der Fürſt, der halb willenlos dieſes 
Thema, das auf Olga einen tiefen Eindruck 
machte, berührt hatte. 

„Und ſomit hätten wir einen Grund mehr 
für ihre Seelenruhe zu beten, möge fie Jenſeits 
im vollen Maaße das Glück finden, das ihr 


vollſtändige Ruhe. 


Am 12. Oktober wurden 
in Mulinu, wo der König Tamaſeſe zur Zeit 
reſidirt, die Wahlen der Mitglieder des neuen 
Kabinets vorgenommen. Auf dem deutſchen 
Geſchwader, welches noch immer vor Apia ſta⸗ 
tionirt, war man recht unangenehm davon be⸗ 
rührt, daß der Poſtdampfer „Lübeck“, der am 
14. Oktober auf Samoa eintraf, nicht die 
mindeſten Nachrichten aus der Heimath für die 
Beſatzung mitbrachte. In einer Nachſchrift des 
Briefes heißt es dann weiter, daß die „Lübeck“ 
Proviant und Materialien für das Geſchwader 
gebracht habe, die bis Ende Januar reichen 
ſollten, und ferner, daß der Aufenthalt des 
Geſchwaders auf Samoa augenſcheinlich ein 
längerer ſein werde, da weitere bis Ende 
Februar reichenden Vorräthe bereits beſtellt ſeien. 
Seit dem 14. Oktober hat das Geſchwader 
wieder drei Wachen von einem Offizier und 40 
Mann an Land geſchickt; täglich wurden 
amerikaniſche Kriegsſchiffe vor Apia erwartet, 
die angeblich ihre Landsleute „ſchützen“ ſollen. 


Ausland. 

Petersburg, 8. Dezember. Erneute 
Studentenunruhen werden von der Moskauer 
Univerſität gemeldet; angeblich wurde militäriſche 
Hülfe aufgeboten; unter der Kaiſerloge im 
Marinetheater wurden dem Gerücht zufolge 
mehrere Pfund Dynamit aufgefunden. Es ſind 
umfaſſende Sicherheitsmaßregeln angeordnet 
worden. 

Wien, 8. Dezember. Eine Berathung 
hinſichtlich eventueller militäriſcher Maßregeln 
an der Grenze erfolgt unter dem Vorſitz des 
Kaiſers heute. Die Stimmung iſt beruhigter. 

Sofia, 8. Dezember. Die Verhältniſſe 
find hier vecht bedenklich geworden. Außer von 
einer bevorſtehenden Miniſterkriſis wird von 
fortwährenden geheimnißvollen Sitzungen der 
Oppoſitionellen, welche die Berathung von 
Plänen zur Entthronung des Fürſten Ferdinand 
zum Zwecke haben ſollen, erzählt. Die Gerüchte 
von einer Miniſterkriſis ſind allerdings nicht 
ganz neu; ſie ſcheinen ſich aber in allerletzter 
Zeit mehr verdichtet zu haben. Der „Poſt“ 
wird telegraphirt: „Die diplomatiſchen Kreiſe 
verlegen den Schwerpunkt der Kriſis nach Paris. 
Dort ſei Rußlands Einfluß ſehr thätig. Wiener 
offiziöſe Meldungen beſtätigen Obiges. Es 
wird ein Gewaltſtreich in Bulgarien erwartet. 
Der Geldmarkt iſt alarmirt. 

Rom, 8. Dezember. Der Handelsvertrag 
mit Oeſterreich⸗Ungarn iſt geſtern Abend unter⸗ 

eichnet worden. Die Blätter heben den raſchen 
& olg hervor, welchen die Verhandlungen ge⸗ 


habt haben und begrüßen dieſes Reſultat freudig. 


Brüſſel, 8. Dezember. Der Kriegsminiſter 
hat der Firma Krupp in Eſſen große Aufträge 
auf Lieferung von Feſtungsgeſchützen großen 
Kalibers gegeben. Faſt ſämmtliche Feldgeſchütze 
ſtärkern Kalibers werden im Ausland herge— 
ſtellt, die nationale Induſtrie übernimmt die 
Armirung der neuen Moſelforts. (Die energiſchen 
Proteſte der belgiſchen Juduſtriellen gegen die 
Vergebung der Lieferung nach Deutſchland ſind 
demnach ohne Erfolg geweſen. Die Red.) 

Paris, 8. Dezember. Nunmehr hat Sadi 
Carnot ein neues Kabinet gebildet; Rouvier iſt 
fallen gelaſſen worden. Der neue Miniſter⸗ 
Präſident heißt Goblet. Es iſt noch unbe⸗ 


hienieden verſagt war,“ ſprach Joſefa innig. 
„Doch meine liebe Olga, der Trauerfall zwingt 
uns nun für unſere Garderobe Beſtimmungen 
zu treffen.“ Mit dieſer Andeutung war es ihr 
gelungen, das Geſpräch in eine ruhigere Bahn 
zu lenken. 

„Ich würde Dich bitten, liebe Joſefa,“ 
ſagte die Gräfin mit müdem Ton, „dieſe An⸗ 

elegenheit allein zu beſorgen. Wähle die er⸗ 

forderlichen Stoffe und Madame Roſette wird 
dann die Anfertigung beſorgen, nur mußt Du 
die Güte haben, ihr dieſelbe dringend zu em⸗ 
pfehlen, ſie iſt ſehr mit Aufträgen überhäuft, 
wie Du weißt.“ 

„Wenn Du wünſchſt, daß ich die Einkäufe 
allein beſorge, Herz, ſo bin ich ſelbſtredend 
dazu bereit, ich meinte aber, Du würdeſt Dich 
dabei etwas zerſtreuen,“ entgegnete Joſefa. 

Die Gräfin ſchüttelte abwehrend den Kopf 
und Joſefa verſuchte auch nicht weiter in ſie zu 
dringen. 

Gleich nach dem Diner wurde der Wagen 
befohlen. Wlady wollte einen Brief ſchreiben 
und zog ſich auf ſein Zimmer zurück, ſodaß 
Olga allein im Familienſalon zurückblieb. Matt 
und trübe geſtimmt lehnte ſie ſich in einen 
Seſſel zurück, den Kopf in die Hand geſtützt 
gab ſie ſich ganz ihren trüben Gedanken hin. 
— Der Tod der alten Gräfin vermittelte jetzt 
die baldige Rückkehr ihres Gemahls und dann 
konnte nichts mehr Wlady zurückhalten, er ging, 
um vielleicht nimmer zurückzukehren. Je weiter 
ſie den Faden dieſes Gedankens fortſpann, je 
ſchmerzlicher zuckte ihr Herz und bittere Thränen 
tropften auf ihre zuſammengefalteten Hände. 
Plötzlich ſprang ſie empor und preßte das 
Batiſtuch auf die thränenden Augen. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtimmt, wer zu ihm in das Miniſterium tritt; 
General Boulanger's Partei ſucht für den 
Revanche⸗General Propaganda zu machen. Die 
Chancen ſtehen aber für ihn ſchlecht. Es wird 
eine Unterredung des greiſen Senators Carnot, 
des Vaters des Präſidenten, verbreitet, wonach 
es heißt, daß Frankreich des Friedens bedürfe 
und eben darum ausgeſchloſſen ſei, daß Bou⸗ 
langer aufs Neue in das Miniſterium des Kriegs 
eintreten werde. 

Paris, 8. Dezember. Wie es heißt, hat 
Deroulede ſein Amt als Ehrenpräſident der 
Patriotenliga definitiv niedergelegt. 

New⸗York, 8. Dezember. Der Finanz⸗ 
miniſter erklärt in ſeinem Jahresberichte an 
den Kongreß ſich gleichfalls für möglichſte Re⸗ 
duzirung der Einfuhrzölle. Er iſt geneigt, den 
im Auslande gebauten Schiffen, die amerikani⸗ 
ſchen Eigenthümern gehören, den Handel 
zwiſchen Amerika und dem Auslande unter 
amerikaniſcher Flagge zu geſtatten. Der Bericht 
ſpricht ſich ferner gegen eine weitere Prägung 
von Silber⸗Dollars aus. Die Einkünfte des 
laufenden Rechnungsjahres hätten 383 Mill. 
Dollars, die Ausgaben einſchließlich des 
Tilgungsfonds 316 817 785 Doll. betragen. 
(Der Staatsſchatz hat alſo einen Ueberſchuß 
von 67 Mill. Dollars vom vor. Rechnungs⸗ 
jahre. D. R.) 


Provinzielles. 

Schneidemühl, 8. Dezember. Die hier 
im Juni d. J. gegründete Zeitung „Schneide⸗ 
mühler Nachrichten“ iſt eingegangen, da der⸗ 
85 die erforderlichen Abonnenten gefehlt 

aben. 

Danzig, 8. Dezember. Dem Vernehmen 
nach findet am 18. und 19. d. M. eine Sitzung 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes ſtatt, der am Mitt⸗ 
woch unter dem Vorſitz des Herrn Ober-⸗Präſi⸗ 
denten die Konſtituirung der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für die Kranken⸗ und Unfallverſicherung 
der ländlichen und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter 
folgen ſoll. Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag wird ſeine Seſſion pro 1888 wahr: 
ſcheinlich im Februar hier abhalten. (D. 8.) 

Danzig, 9. Dezember. Nachdem die 
hieſige jüdiſche Gemeinde ihren neuen monu⸗ 
mentalen Tempel bei den großen Kirchenfeſten 
im Spätſommer zuerſt in Benutzung genommen, 
haben die Pforten deſſelben wieder auf eine 
Reihe von Wochen geſchloſſen werden müſſen, 
um an die zur Einweihungsfeier nur nothdürftig 
fertig geſtellte innere Ausſtattung noch die letzte, 
das ſchöne Werk vollendende Hand anzulegen. 


Erſt geſtern Nachmittag konnte die Gemeinde H 


dauernd Beſitz nehmen von dem würdigen 
Gotteshauſe. Und die erſte kirchliche Hand⸗ 
lung darin war ein erhebender patriotiſcher 
Feſtakt — ein Gottesdienſt, welcher ausſchließ⸗ 
lich der Fürbitte für die Geneſung unſeres 
allgeliebten Kronprinzen galt. (D. 8.) 

Elbing, 8. Dezember. Im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein „Lahme Hand“ wurde von 
einem Gutsbeſitzer der Antrag geſtellt, 
petitionirend dahin zu wirken, daß Kamerun 
als Verbannungsort für deutſche Verbrecher 
benutzt werde. Der Antrag fand die Majorität 
der Verſammlung. 

Königsberg, 8. Dezember. Wegen des 
ſeiner Zeit auf der Cranzer Eiſenbahn bei 
Groß⸗Raum herbeigeführten Eiſenbahnunfalls, 
bei dem ein Menſch das Leben verlor, wurde 
der damalige Direktor der Eiſenbahn, Herr 
Knispel, durch Urtheil der Strafkammer des 
hieſigen königlichen Landgerichts zu drei Monaten 
Gefängniß und der Bahnmeiſter Koch zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. Die Strafen 
ſind im Wege der Gnade durch Erlaß vom 23. 
November er. gegen Knispel auf einen Monat 
Feſtungshaft und gegen Koch auf eine Woche 
Gefängniß gemildert worden. (K. H. 3.) 

Pillkallen, 8. Dezember. Seit einigen 
Jahren haben ſich in der königlichen Forſt einige 
Muldenhauer aus dem Thüringer Walde nieder⸗ 
gelaſſen. Der eine hat ſein Blockhaus gleich 
im Walde in der Nähe eines umfangreichen 
Beſtandes ſtarker Aspen aufgeſchlagen. Geeignete 
Stämme werden nach Auswahl niedergeſchlagen, 
zu 1¼ Meter langen Blöcken geſchnitten und 
an den Meiſter verkauft, der oft mit ſechs Ar⸗ 
beitern, von denen einige aus Thüringen mit⸗ 
gebrachte Gehilfen ſind, vom März bis in den 
November hinein recht wacker ſein Geſchäft be⸗ 
treibt, während er auf einige Monate im Winter 
die Heimath aufzuſuchen pflegt. Die ſchmucken 
Mulden, Schaufeln und Peden werden nur 
zum kleinſten Theil hier abgeſetzt, gehen viel⸗ 
mehr in ganzen Waggonladungen nach Berlin, 
Stettin, Hamburg und anderen Orten, von wo 
ſie ſelbſt nach überſeeiſchen Plätzen verſandt 
werden. Wie umfangreich der Geſchäftsumſatz 
iſt, kann man daraus entnehmen, daß der erſte 
Gehilfe im abgelaufenen Geſchäftsjahre nach 
ſeiner Angabe bei freier Station an Lohn und 
Tantieme 500 Mk. erhalten hat. (K. H. 3.) 

Eydtkuhnen, 8. Dezember. Am 3. d. Mts. 
wurde ein ruſſiſcher Ueberläufer in Sz. durch 
den berittenen Gendarm Herrn W. aus Bilder⸗ 
weitſchen verhaftet und der hieſigen Amtsver⸗ 
waltung eingeliefert. Er war, wie die „Oſtd. 


Gb.“ hören, von einem Israeliten, Namens 


Abraham, aus Kurſchawarnda bei Neuſtadt in 
Rußland, der ruſſiſcher Unterthan war, vor 
etwa fünf Wochen beauftragt worden, vier 
Ochſen nach Kowno zu treiben, und hatte auf 
der Rückkehr im Walde bei Kurſchawarnda 
ſeinen Brotherrn, mit dem er heimfuhr, ermordet 
und die Leiche in den Wald geſchleppt, nachdem 
er die Geldſumme von zweihundert Rubel, 
welche der Ermordete bei ſich führte, geraubt 
hatte. Der Mörder wollte ſich mit dem Gelde 
nach Amerika flüchten, was durch die Verhaftung 
deſſelben vereitelt worden iſt. Die ruſſiſche 
Behörde hatte, wie es heißt, auf die Ergreifung 
des Mörders eine Belohnung von fünfzig Rubel 
ausgeſetzt. (K. H. 3.) 
Gumbinnen, 8. Dezember. Wie die 
„K. H. Z.“ erfährt, find der Frau Gutsbeſitzer 
H. in Iſchdaggen im Laufe dieſes Jahres nach 
und nach 11 Ochſen, darunter höchſt werthvolle 
Thiere, an den Folgen der ſtillen Tollwuth ver⸗ 
endet. Seiner Zeit wurden einzelne Thiere in 
ihrer Heerde von einem tollen Hunde gebiſſen. 
Der Geſammtverluſt beziffert ſich auf ca. 1500 M. 
Poſen, 8. Dezember. Die Provinzial: 
ſynode der Provinz Poſen beſchloß in ihrer 
heutigen Sitzung: den evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath zu erſuchen, 1) daß der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche die für ihre dringendſten Bedürfniſſe noth⸗ 
wendigen Mittel gewährt und dieſe nicht bloß 
durch jährliche Etatsbewilligungen, ſondern auf 
Grundlage eines Staatsgeſetzes feſtgeſtellt 
werden, für den Fall aber, daß die augenblick⸗ 
liche Finanzlage des Staates die Dotirung der 
ganzen evangliſchen Landeskirche nicht zulaſſen 
ſollte, den evangeliſchen Oberkirchenrath zu bitten, 
dahin zu wirken, daß zunächſt mit einer Doti⸗ 
rung der evangliſchen Provinzialkirche Poſens, 
deren Bedürfniſſe anerkanntermaßen die dringend⸗ 
ſten ſind, der Anfang gemacht werde; 2) bei 
dem königlichen Staatsminiſterium dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß das Staatsgeſetz vom 3. 
Juni 1876, betreffend die evangeliſche Kirchen⸗ 
verfaſſung in den acht älteren Provinzen der 
Monarchie, einer Reviſion reſp. einer Abände⸗ 
derung dahin unterzogen werde, daß dadurch 
die evangeliſche Kirche eine größere Selbſt⸗ 
ſtändigkeit gewinne. (Poſ. Ztg.) 


Lokales. 
Thorn, den 9. Dezember. 


Perſonalien.] Die von dem 
Kreistage des Kreiſes Brieſen vollzogene Wahl 
des Rittergutsbeſitzers Freiherrn v. Kayſerlingk 
zu Adl. Liſſewo und des Gutsbeſitzers Hartwig 
zu Pruſſig zu Kreisdeputirten iſt von dem 
errn Oberpräſidenten beſtätigt worden. Der 


Gutsverwalter Schmidt zu Tannhagen iſt zum 


Amtsvorſteher des Amtsbezirks Tannhagen, 
Kreis Thorn, ernannt worden. 

— [Ausländer in Rußland.] 
Nach einem Privattelegramm der K. H. Z. aus 
Warſchau geſtattet die Regierung ſämmtlichen 
Ausländern, welche ein Atteſt über ihre dem 
Staate nützliche Thätigkeit beibringen, den ferneren 
Aufenthalt. 

— Zucker.] Nachdem ſich herausgeſtellt 
hat, daß die Rübenernte in mehreren Gegenden, 
namentlich in Schleſien, Sachſen und Poſen 
ſehr ungenügend ausgefallen iſt, ſind die Zucker⸗ 
preiſe geſtiegen, aber eine weitere ſtarke Steige⸗ 
rung ſteht vorausſichtlich noch bevor, denn es 
finden ſich nirgends große Vorräthe. Unſeren 
Hausfrauen können wir nur rathen, ſich bei 
Zeiten zu verſorgen, ehe noch die hohen Preiſe 
eintreten, die unausbleiblich ſcheinen. 

— [Reichspatente.] Herrn E. Witteck 
in Graudenz iſt auf einen Skat⸗Bleiſtift ein 
Patent ertheilt und von Herrn H. Thiel in 
Strasburg, Weſtpr., auf einen Rohrkratzer ein 
ſolches angemeldet worden. 

— [Zur Haftpflicht der Eiſen⸗ 
bahnen.] Die Zeitung des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen bringt den letzteren ein 
Erkenntniß des Reichsgerichts zur Auslegung 
des Haftpflichtgeſetzes vom 7. Juni 1871 zur 
Kenntniß. Daſſelbe ſtellt feſt, daß die Verletzung 
durch Funken von der Lokomotive als im Be⸗ 
triebe der Bahn erfolgt anzuſehen iſt. 

— [Im Jahre 1888] fällt Faſtnacht 
auf den 14. Februar, Pfingſten auf den 20. Mai. 
Drei Sonnen⸗ und zwei Mondfinſterniſſe finden 
ſtatt. Die erſte Mondfinſterniß iſt eine totale 
und ereignet ſich in der Nacht vom 28. zum 
29. Januar. Die dritte Sonnenfinſterniß iſt 
eine partielle und findet in den Nachmittags⸗ 
ſtunden des 7. Auguſt ſtatt. 

— [Der Weſtpreußiſche Zweig⸗ 
verband deutſcher Müller] hält 
am Montag, den 19. Dezember, in Danzig eine 
Sitzung ab. 

[Mit dem dritten dies ⸗ 
jährigen Sinfonie ⸗ Konzert,] das 
geſtern in der Aula der Bürgerſchule ſtattge⸗ 
funden, hat Herr Kapellmeiſter Friedemann und 
ſeine Kapelle einen Erfolg errungen, wie ihn 
die Kapelle, die uns doch ſchon häufig durch 
hervorragende Leiſtungen erfreut hat, bisher 
noch nicht zu verzeichnen hatte. Nach 
dem Vortrage jeder Piece ſpendete das ſo zahl⸗ 
reich erſchienene Publikum, daß der Konzertſaal 
geradezu überfüllt war, rauſchenden Beifall und 
die braven Muſiker haben dieſen geſtern redlich 


verdient. Der erſte Theil des Konzerts beſtand 
aus der Raff'ſchen Sinfonie Nr. 6 D- moll 
(Gelebt, geſtrebt, gelitten, geſtritten, geſtorben, 
umworben). Sämmtliche vier Theile wurden 
mit großer Exaktheit wiedergegeben, der dritte 
Theil (Larghetto quasi Marcia funebre) mit 
packender Wirkung. Aus dem zweiten Theile 
thun wir der Durchführung der „Oſterhymne 
aus dem 15. Jahrhundert“ von W. Taubert, 
des „Intermezzo aus dem Ballet Naila” von 
L. Delibes und der v. Liszt'ſchen ungariſchen 
Rapſodie Nr. I F.-dur beſonderer Erwähnung. 
Auch M. Glinka's „Komarinskaja“ fand all⸗ 
gemeine Anerkennung. 

— [Unfere Konzertſäle.] Bei 
dem geſtrigen Sinfoniekonzert des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Friedemann war der Saal der Bürger⸗ 
ſchule wieder bis auf den letzten Platz gefüllt, 
woraus man entnehmen kann, welcher großen 
andauernden Beliebtheit und Anerkennung ſich 
dieſe Konzerte zu erfreuen haben. Leider mußte 
man auch wieder die Erfahrung machen, wie 
übel es hier um die Konzertſäle beſtellt iſt. Der 
Saal in der Bürgerſchule, der beſte und größte, 
den wir hier haben und welcher auch die beſte 
Akuſtik beſitzt, iſt für unſere Verhältniſſe viel 
zu klein, er faßt nur etwa 300 Perſonen; die 
Sitze ſind dermaßen eingeengt, daß man ſich 
kaum bewegen kann und die erſten ungefähr 
50 Plätze befinden ſich ſo nahe dem Orcheſter, 
daß die Einwirkung der rauſchenden Muſik 
kaum zu ertragen iſt, das Verſtändniß der 
muſikaliſchen Gedanken aber in hohem Maße 
leidet. Dabei herrſcht jedesmal im Saale eine 
drückende Luft und der Korridor ſowie die 
Treppen ſind derart enge, daß bei Schluß des 
Konzerts ein unleidliches Drängen und Stoßen 
ftattfindet und es ſehr lange dauert, ehe man 
den Ausgang erreichen kann. — Und ſolchen 
mangelhaften Zuſtänden gegenüber will nun die 
Kommiſſion für den Artushof das Thorner 
Publikum wieder bei einem Neubau des Artus⸗ 
hofes mit einem Konzertſaal beglücken, der wo⸗ 
möglich noch mangelhafter ausfallen wird, als 
der Saal der Bürgerſchule, weil ihm die noth⸗ 
wendigen größeren Dimenſionen fehlen werden. 
Das wäre doch in Wahrheit ein ganz unver⸗ 
zeihlicher Mißgriff. Gott gebe, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden den Anſichten der Artushof⸗ 
kommiſſion nicht Folge geben, ſondern in richtiger 
Erkenntniß der Verhältniſſe einen Konzertſaal 
ins Auge faſſen, welcher eines ſo muſikaliſch 
gebildeten Publikums, wie es das Thorner iſt, 
wirklich würdig erſcheint. 

Be e Verein.] Der 
erſte Vortrag in der diesjährigen Winterſaiſon 


hat geſtern Abend im Saale des Schützenhauſes 3 
Dem Vorſtande gebührt Dank, 
daß er bemüht geweſen iſt für dieſen Vortrag 


ſtattgefunden. 


Herrn Gymnaſiallehrer Bungkat zu gewinnen, 


der ſchon einmal im Vereine in hochintereſſanter 


Weiſe geſprochen hat und den Mitgliedern des⸗ 
halb nicht mehr unbekannt iſt. Redner ſprach 
über „der Rückgang in der Entwickelung des 
Menſchengeſchlechts und das Leid in der 
Schöpfung.“ Eingehend die tiefdurchdachten 
Ausführungen zu beſprechen, verbietet uns 


leider der Raum unſeres Blattes, anführen 


wollen wir nur, daß Herr B. die Gründe 
nachwies, weshalb unſere Vorfahren abgehärteter 
waren, wie wir, da ſie unſeren Luxus (Kleidung, 
elegante Wohnungen, bequeme Betten u. ſ. w.) 


nicht kannten. Immerhin ſei aber nicht nach⸗ 


gewieſen, daß unſere Vorfahren im Durchſchnitt 
ein älteres Lebensalter erreicht haben, als unſere 
jetzige Generation, { 
weile viele Perſonen im Alter von über 
100 Jahren nach. — Leid müſſe in der 
Schöpfung ſein, denn ohne Leid würde der 
Menſch den Werth des Lebens nicht zu ſchätzen 
wiſſen, er würde dahinſiechen. 
gegen alles Leid gekämpft, dann werden wir 
auch das Glück mehr anerkennen.“ — Die Zu⸗ 
hörer, unter denen wir auch viele Schüler des 
Herrn Vortragenden bemerkten, gewiß ein be⸗ 
ſonderes Zeichen der Beliebtheit des Herrn B., 
drückten ihre Anerkennung durch Beifallklatſchen 
aus, viele Herren ſprachen Herrn B. perſönlich 
ihren Dank aus. 

— [Im Handwerkervereinl zeigte 
geſtern Herr Hermann Hauff die Einrichtungen 
von Ediſons Phonographen ſowie des Mikrophon⸗ 
Telephons. Mitglieder und Angehörige der⸗ 
ſelben hatten ſich zahlreich eingefunden und er⸗ 
freuten ſich an den Apparaten, die von dem 
großen Erfindungsgeiſt der Menſchen zeugen. 
Schier mancher war überraſcht, als er ſeine 
in den Apparat geſprochenen Worte nach 
einiger Zeit an anderer Stelle hörte. — Herr 
H. hat die Apparate auch in den hieſigen 
Schulen vorgeführt. 

— [Theater.] Morgen kommt „Galeotto“ 
von Echegaray einem ſpaniſchen Dichter, zur 
Aufführung, ein Werk, das hier noch vollſtändig 
unbekannt iſt. Paul Lindau hat daſſelbe über⸗ 
ſetzt. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt über 
„Galeotto“: „Mit dieſer Darbietung ſeines 
bedeutenden tiefernſten dramatiſchen Talentes 
hat Echegaray ſeinen Namen mit goldenen 
Lettern in das Buch der internationalen 
Literaturgeſchichte eingetragen. Paul Lindau 
aber gebührt hohe Anerkennung für die 
That, dieſem wahren Dichter 


literariſche 


denn jede Volkszählung 


Nur tapfer 


——— ——— — 


a 


auch die deutſche Bühne zugänglich gemacht zu 
haben. Die Uebertragung und Bearbeitung des 
Dramas in unſere Sprache iſt ſo geſchickt, ſo 
vollkommen, daß wir überall die Meiſterhand 
ſpüren, die Echegaray bei ſeinem Eintritt in 
unſere Dramaturgie geleitet.“ — Wir können 
der Direktion des „Enſembles“ unſere Aner⸗ 
kennung nicht verſagen dafür, daß ſie uns Ge⸗ 
legenheit bietet, dieſes Werk kennen zu lernen. 
Das Publikum wird hoffentlich der Vorſtellung 
zahlreich beiwohnen und ſo das Streben der 
Direktion anerkennen, die für ſämmtliche Rollen 
über gute Vertreter verfügt. — Wünſchens⸗ 
werth iſt bei der jetzigen Witterung eine Heizung 
des Saales. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Von den Arbeitgebern wurden heute 
zu Mitgliedern der General⸗Verſammlung ge: 
wählt die Herren: R. Borkowski, G. Plehwe, 
R. Tilk, G. Meyer, O. Kriwes, F. Stephan, 
L. Labes, Schliebener sen., A. Geſchke, F. Bitt⸗ 
kowski, H. Fucks, O. Arndt, J. Henius, R. 
Uebrick, R. Einſporn, H. Patz, A. Glogau, 
A. Szezesny, W. Thielebein, D. Körner, 
W. Mehrlein. 

— [Der Theatervorſtellun⸗ 
gen] im Volksgarten wegen werden fortan 
die von der Stadt bis zu genanntem Lokal 
führenden Gaslaternen erſt um 11 Uhr Abends 
ausgelöſcht werden. 

— [In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung! wurden verurtheilt: Der 
Arbeiter Herrmann Kordacki aus Brieſen wegen 
einfachen und ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr 
Gefängniß; das Dienſtmädchen Marianna 
Kalinowska von hier wegen deſſelben Ver⸗ 
gehens zu 9 Monaten Gefängniß; die un⸗ 
verehelichte Gottliebe Schultz aus Podgorz 
wegen Hehlerei zu 4 Wochen Gefängniß; der 
Arbeiter Andreas Orzechowski aus Dubſelno 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 6 
Monaten Gefängniß; die Arbeiterfrau Franziska 
Rydzinska aus Gr. Mocker wurde von der 
Anklage der Hehlerei freigeſprochen. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war nur wenig beſchickt, Verkehr gering. Fiſche 
waren ziemlich zahlreich zum Verkauf geſtellt 
und koſteten: Hechte bei Beginn des Marktes 
0,50, ſpäter 0,35, Breſſen 0,25, Kaulbarſche 
0,20, ſonſtige kleine Fiſche 0,10 —0,20 das 
Pfund; Butter wurde mit 0,70 —0,90, Eier 
(Mandel) mit 0,65, Kartoffeln (Zentner) mit 
1,60—2,20, Gänſe (Pfund) mit 0,45 —0,50, 
Enten (Paar) mit 1,50 —2,00 bezahlt. Hafen 
koſteten 2,00 — 2,50 das Stück. 

— [Ueberfahren]! wurde heute 


Vormittag ein Knabe an der Ecke Kulmer⸗ 
und Schuhmacherſtraße durch ein im 


3000 Mk. und 7500 Mk. 


ſind per 1. Jan. 1888 auf ſichere Hypothek 
zu vergeben durch 
R. Werner, Brückenſtr. 23. 


Die ächten ſchwediſchen 


Verdichtungsleiſten 


für Feuſter und Thüren wg 
155 zu haben de 85 


J. Sellner, 


eten- und Jarben-Handlung, 
er Thorn, eg s 


Meine 


habe ich nach der 


ſcharfen Trabe daher kommendes Milchfuhrwerk. 


Das Kind, dem zwar 2 Räder über den Körper 
gegangen ſind, hat glücklicher Weiſe keine er⸗ 
heblichen Verletzungen davon getragen. Gegen 


den Führer des Fuhrwerks iſt das weitere Ver⸗ 
fahren eingeleitet. 


— [Gefunden] ein großes Portemonnaie 


mit 1,71 Mk. Inhalt in der Schillerſtraße, 
eine Kriegsdenkmünze vom Jahre 1866 auf 
Jakobs⸗Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. — Das bereits wegen Diebſtahls 
vorbeſtrafte Schulmädchen Soyka ſtahl geſtern 
einen Topf mit Pflaumenmus und in der 
Gr. Gerberſtraße ein zur Schau geſtelltes Packet 
mit Wolle. Die Mutter des Mädchens iſt 
unter dem Verdacht der Hehlerei in Haft 
genommen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,99 Meter. — Eingetroffen iſt 
Dampfer „Danzig“. 


Kaleine Chronik. 


»Waſſerfrachten. Allen Kaufleuten, welche Waaren 
auf dem Waſſerwege beziehen, ſei die Wochenſchrift 
„Das Schiff“ beſtens empfohlen. Die uns vorliegende 
Nummer dieſes Blattes bringt, außer erſchöpfenden 
Geſchäfts⸗ und Waſſerfrachtenberichten von allen 
Strömen, die Fortſetzung zweier werthvoller Beiträge: 
„In wie weit find Seekanäle für den Verkehr ins 
Binnenland volkswirthſchaftlich berechtigt?“ von 
Waſſerbau⸗Inſpektor Peſcheck (dem techniſchen Attachee 
der kaiſerlich deutſchen Botſchaft zu Paris) und 
„Statiftit der Waſſerſtraßen“ von Regierungs⸗Rath 

r. Studnitz. Auch die in den Rubriken „Ausland“, 
„Künſtliche Waſſerſtraßen“, „Literatur“ u. ſ. w. ent⸗ 
haltenen Beiträge machen „Das Schiff“ unentbehrlich 
für Jeden, den Beruf ober Studium zu unſeren 
Waſſerſtraßen in Beziehung brachten. Probenummern 
verſendet die Geſchäftsſtelle von „Das Schiff“ auf 
en gm Be 

Das emeine Ehrenzeichen abgelehnt! Herr 
Lehrer Jeſchke 5 Kutſchlau, Niels Züllichan Schwießs, 
hat nach der „Preuß. Lehrerztg.“ das Allgemeine 
Ehrenzeichen, das ihm vom Oberpfarrer Berthold zu 
Schwiebus bei Gelegenheit ſeines 50jährigen Amts⸗ 
jubiläums überreicht wurde, abgelehnt. Er iſt unſeres 
Wiſſens in gleicher Augelegenheit der dritte. 

n (Weitpr. Lehrerztg.) 

Ein Kandidat als Lokalſchulinſpektor. Durch 
Reg. Verf. in Pommern vom Oktober d. J. iſt ein 
Predigtamts =» Kandidat zum einſtweiligen Lokalſchul⸗ 
inſpektor ernannt worden. Der Kandidat, der ſeine 
Examina bis dahin noch nicht hat beſtehen können, iſt 
jetzt wohlordinirter Schulinſpektor. Die Lehrer ſeines 
Aufſichtsbezirks ſind von dem zuſtändigen Kreisſchul⸗ 
inſpektor erſucht worden, dem neuen Lokalſchulinſpektor 
den ſchuldigen Gehorſam zu erweiſen. Was Wunder, 
wenn ſich da jener Major für verpflichtet hält, „Sechs⸗ 
wöchner“ bei der Entlaſſung zu ermahnen, doch ſtets 
fein demüthig zu ſein; „man findet ſo oft, daß die 
meiſten ihres Standes am Größenwahn leiden.“ 
Möchte doch der alte, unſerm Stande nicht mehr ent⸗ 
ſprechende Zopf der Lokalſchulinſpektion bald abge⸗ 
ſchnitten, die nothwendige Kreisinſpektion aber durch 
Fächmänner verwaltet werden. (Pr. Lz.) 


Eu u u u u u u u u u u m m m 


Großer 


Pelzwaaren Ausverkauf 
Z. Z. Thorn, 


wegen Todesfall. 


Achtungsvoll 


Max Scholle 


Holz⸗ u. Bretterhandlung nn m nn m H 1 Danzig, 


W 
kauf und Mk. 1 bis Mk. 2 bi 


neben Herrn 
ückmann Kaliski. 


Breiteſtr. Nr. 455 0 


400 Pelzgarnituren in allen nur denkbaren Fellgattungen, 
Reiſe⸗ u. Gehpelze, Damenpelzfutter, Schlittendecken ze. . 


werden in ſehr kurzer Zeit zu enorm billigen Preiſen verkauft. 


a ma m a m Ka a og 


Eine Fütterung der großen Rieſenſchlange fand 
neulich, wie Berliner Blätter berichten, in der großen 
Deermannſchen Reptilienausſtellung Unter den Linden 
ſtatt. Die mächtige Schlange, welche vor etwa ſieben 
Wochen zum letztenmal Nahrung erhielt, hatte bereits 
ſeit mehreren Tagen eine merkliche Unruhe gezeigt, 
ein Beweis, daß ſie Hunger verſpüre. Nachdem die 
große Kiſte geöffnet worden war, in welcher die 
Schlange auf wollenen Polſtern ausgeſtreckt lag, wurde 
eine Ziege mittlerer Größe zu ihr hineingeſetzt, und 
alles harrte mit angehaltenem Athem des Augenblicks, 
der dem Opfer den Todesſtreich bringen ſollte. Nichts 
ahnend, ſchnuppert der ſchneeweiße Vierfüßler an dem 
Schlangenkörper herum; da plötzlich erhebt ſich blitz 
ſchnell das ſonſt ſo träge, wie todt daliegende Thier, 
ſchlingt ſich ſo ſchnell, daß das Auge den Windungen 
kaum zu folgen vermag, um ſein Opfer und hat es 
durch das ſchnelle Zuſammenziehen der Rieſenglieder 
erdrückt, ehe die Ziege noch einen Laut von ſich zu 
geben vermochte. Langſam löſen ſich die enggeſchloſ— 
ſenen Ringe, die Schlange reckt ſich aus und ruht 
dann eine kurze Weile, um dann den Körper der Ziege 
allmählich in den ſich weit dehnenden Rachen hinein⸗ 
zuzwängen und damit das langſam vorwärtsſchreitende 
Verſchlingen zu beginnen. Die übrigen kleineren 
Schlangen wurden zum größeren Theil mit Hühnern 
gefüttert; ſie verfuhren mit ihren Opfern in ähnlicher 
Weiſe wie die Boa constrietor, nur daß ſie die Hühner 
zuvörderſt wüthend in den Kopf biſſen und ſich dann 
erſt zu dem vorbezeichneten Erdrücken anſchickten. 


Submiſſions⸗Termin. 


Königlicher Landrath hier. Vergebung des Neu⸗ 
baues eines zweiklaſſigen Schulhauſes in Neubruch. 
Vorſchriftsmäßige Angebote bis 19. Dezember, 
Vorm. 11 Uhr. 


Berlin, 9. Dezember. 


Fonds: feit. 18._ Dez. 
Ruſſiſche Banknoten 178,50 J 178,55 
Warſchau 8 Tage 177,75 | 177,90 
Pr. 4% Confoß . . . 106,80 | 106,60 
Polniſche A 5% .. 53,40 53,40 

do. iquid. Pfandbriefe 49,70 49,50 

A . 3½ % neul. II. 97,90 97,80 

Credit⸗Akt ien 47,00 | 445,50 

Oeſterr. Banknoten 161,25 | 161,25 

Diskonto-Gomm-Antheile . . 191,00 | 190,50 

Weizen: gelb Dezember⸗Januar 159,20 | 159,00 

April⸗Mai 168,20 | 168,20 
Loco in New⸗York 9071 90%, 
Roggen: loco 119,00 | 119,00 
Dezbr.⸗Januar 120,00 | 120,00 
April⸗Mai 126,20 | 126,00 
Mai⸗Juni fehlt. fehlt. 
Rüböl: Dezember⸗Januar 49,10 | 49,10 
April-Mai 49,80 | 49,50 
Spiritus: loco verſteuert 96,40 | 96,90 
do. mit 70 M. Steuer 32,80 32,70 
do. mit 50 M. do. 48,50 | 48,30 
Dezember ⸗Januar 96,70 | 96,40 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Danzig, den 8. Dezember 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

eizen. Inländiſche 11 8 ſehr ſchweren Ver⸗ 

iger. Tranſit feine preis⸗ 


Specialität: Singer- 


| MW. Tr 


Nähmaschinenhandiung von J. F. SC HE B S, zunterite. 248. 


aschinen mit tonloſem 
ſtattung und 5jähriger Garantie für 65 Mark. 
Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 


haltend. Bezahlt für inländiſchen glaſig bezogen 128 
Pfd. Mk. 141, hellbunt 126/7 Pfd. Mk. 152, weiß 
132 Pfd. Mk. 157, Sommer- 131 Pfd. Mk. 156, 
für polniſchen Tranſit bunt bezogen 124 Pfd. Mk. 
116, glaſig 126/7 Pfd. Mk. 125, hellbunt 123/ Pfd. 
Mk. 124, hochbunt 129 Pfd. Mk. 131, für rüſſiſchen 
Tranſit hochbunt 133 Pfd. Mk. 134. 

Roggen flau und niedriger. Bezahlt inländiſcher 
117 Pfd. und 123 Pfd. Mk. 102, polnſſcher Tranſit 
22 74, ruſſiſcher Tranſit 12/2 Pfd. 


lid afer inländiſcher fein Mt. 94 bis Mk. 96 be⸗ 
zahlt. 

Erbſen polniſche Tranſit Mittel⸗ Mk. 96 bis 
Mk. 99. 


Weizenkleie grobe Mk. 3,70, Mk. 3,72 ½, 
Mk. 3,75, mittel- Mk. 3,65, feine Mk. 2,95, Mk. 3,10 


— 5 
Rohzucker feſt, 4000 Ztr. a Mk. 23,30 ge⸗ 
handelt. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. Dezember. 
(b. Portratius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco 96,00 Brf., 95,75 Geld 95,75 bez. 
Dezember 96,00 95,00 „ —,.— „ 


Tranſ. conting. 50er 45,75 5 } 7 
„ nicht conting. 70er 31,00 „ —.— „ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Stunde] Baro. Therm.“ Wind. Welten ſGemer- 
8 Stunde m. m. o. C. RN. — — kungen. 
F. Z bp. 755.8 UF 1.3 F 
9 bp. 755.8 — 1.24 S 1 0 
9.7 ha. | 750.8 — 2.9 E 0 


Waſſerſtand am J. Dezember, Nachm. 3 Uhr: 0,99 
über dem Nullpunkt. 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Paris, 9. Dezember. Goblet 
gab in die Hände Carnots den Auf⸗ 
trag zur Kabinetsbildung wegen ver⸗ 
ſchiedener Weigerungen zurück. 


Schwarze Seidenſtoffe von Mk. 
1.25 bis 18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. 
Qual.) — Atlasse, Faille Frangaise, Moscovite, 
Moiree, Sieilienne, Ottomann, „Monopol“, Rha- 
damés, Grenadines, Surab, Satin merveilleux, 
Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete ete. - 
verſ, roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
G. „ (K. 


Seidenfabrik⸗Depot u. K. 
Hoflief.) Zürich. 


Muſter umgehen 


Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. ei 


ang, hochfeiner Aus⸗ 


Ann On (irt N 


am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und billigsten, i 
Anzeige 


wenn man eıne 
der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Kneiphöfsche Langgasse No. 
u BEZ 


Königsberg in Pr. 
26 


zur Vermittlung übergiebt. 
Original-Zeilenpreise; 


KABEL Lay 523 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs- Kataloge sowie Kosten- Anschläge gratis. 


Marker Chauſſee, 


neben dem alten Viehhofe, verlegt. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle mein 


Carl Kleemann, 
Hol handlung. 


Als unübertreffliches Haus: 
mittel gegen Huſten und katarrha⸗ 
liſche Leiden ſeien 


150 Pf. Zwiebel- Bonbons 5 pf. 


allen Bruſt, Hals- und Lungen⸗ 
leidenden beſtens empfohlen. 
Allein zu haben bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 


Frische Sovereign-Austern, 
das beſte was es giebt, 100 Stück nur 
3 Mk. 75 Pf. excl. Zoll, Fracht u. Faß 
pr. Nachn. Originalfäſſer bedeutend billiger. 
Aug. v. Hagen, Hamburg. 


Friſche feine Butter 


von größeren Gütern und Molkereien kaufe 
ich ſtets und ſehe Muſterſendungen entgegen. 
— Verſandt am bequemften und ſchnellſten 
im Poſtpacket. Feſter Jahresabſchluß und 
Preis erwünſcht. 


Dampfmeierei Magdeburg. 
M. Heipcke. 


Aufträge auf 
Karpfen 24 


nehme ſpäteſtens bis 18. d. M. entgegen. 
. Mazurkiewiez. 


A 
. —. .... 
in ſchöner Qualität | 
im Garten bei 
F. Schweitzer, 
Fiſcher⸗Vorſtadt. 


1 Wohnung v. ſofort z. verm. Hoheſtr. 68/69. 


reichhaltiges Lager von 


Taſchenuhren 


in Gold, Silber, Nickel, ſ. g. Metall ze. 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Regulatoren, 


jeder ein Schmuck des Zimmers. 


Wanduhren 


in den verſchiedenſten Formen und Farben. 
Uhrketten und Kettentheile, 


ſowie Breloques 
in Gold, Double, Silber, Nickel, Talmi, Stahl ac. x. 


B. Willimtzig, 


Uhrmacher, Brückenſtraße Ar. 6, 


den Sprachen. 
——— 


ihrem ganzen Umfange. 


Cbiffren ꝛc. 


Jilustrirte Prospekte. 


gnissen gratis fraue . 


Fi ug: Zeiss 8 O0. Berlin 


braucht 


er- Strasse 107. 


eipzig 
Näheres 


London, Paris & Wien. ſtraße 20, 1 Treppe. 


Auflage 202,000, das verbreitetſte aller 


deutſchen Blatter überhaupt; außerdem 
erſcheinen Ueberſetzungen in zwölf frem 


Die Modenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monats 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 

und Handarbeiten, enthaltend 
egen 2000 Abbildungen mit 
eſchreibung, welche 

ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib- 
wäſche für Herren und die 

Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 


Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens- 


Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe-Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W. Potsdamer Str. 38: Wien I. Operngaſſe 3. 


ww Cine geprüfte Krankenpflegerin, | Culmerftr. 3 möbl. Zimmer Z. bern. 
welche viele Jahre beimGeheimr. Schröder | Il. Wohnung b. fof. 3. verm. H. Meinas. 
in Berlin gewirkt, im Maſſiren und Ab⸗ ee eee e 
reiben geübt, erlaubt ſich bei vorkommenden 
Fällen dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zu empfehlen. Frau Zobel, 
Coppernicusſtraße 188, 3 Treppen. 

Ein tüchtiger Geſelle, welcher eine — . —ké;ñt. 
dauernde Stellung wicht kann ſich ſofort Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 


melden bei H. Meinas sen., Klempnermeiſter. { 
Gleichzeitig ſuche 2 Lehrlinge 3. ſofort. Antr.] vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 


23 Lehrlinge ED | 
W. Knaack, Töpfermeifter. 


Wohnungen, Kellerräume | wiehen 
und Speicher 


1 gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, . Filialen: Frankfurt a. M., New York, Rochester, Chicago, ſind zu vermiethen. 


Ein großer 


Laden 


nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher 

von Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt, 
iſt von ſofort zu vermiethen. 

8. Hirschfeld, Seglerſtr. (Butterſtr.) 92/93. 

ie 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 

5 von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 

ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


I m. Z. mit Beköſt. z. v. Schillerſtr. 410 p. l. 
Igut möbl. 3. m. Penſ. z. v. Gerechteſtr. 138/39. 
2 ltſtädter Markt Nr. 289 iſt eine 


Wohnung von 4 Zimmern u. Zubehör 
zu vermiethen. Näheres bei Moritz Leiser. 


Eine Wohnung. 


Entree, Küche und Zubehör, iſt Heiligegeiſt⸗ 
Straße 176 zu vermiethen. 


Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 


1 möbl. Parterre Zimmer für 1-2 
Hrn., mit u. oh. Penſion v. ſofort z. verm. 
Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhaufe, 


auch ohne Penſion von ſofort zu 


Eine Mittelwohnung, 


2 Treppen hoch, von ſofort zu ver⸗ 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 


Eine Wohnung, ! d 


ſofort oder 1. April zu beziehen 


Brücken⸗ 


W. Hoehle, Mauerſtraße. 


Israelit, Wohlthätigkeits-Verein. 


Zur Wahl von drei Vorſtehern und drei 
ſtellbertretenden Vorſtehern findet 
Sonntag, den II. d. Mts., 
8 Uhr Abends, l 
in der Aula des Gemeindehauſes eine 


— 1 Mode⸗Waaren⸗ She 2 Ä General: Berjammlung 


ftatt, wozu unſere Mitglieder eingeladen 


und Damen⸗Confektions⸗Geſchäft, g ene 


er Vorſtand. 


448 Breiteſtraße 448 Mein Geſchäft 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß der befindet ſich jetzt 


== Weihnachts - Ausverkauf n Bee Krintere. 4 


Mädchen, in der Schneiderei geübt, 


können ſich melden. Frau Korzelius. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Kämmerei ⸗Bau⸗ 
arbeiten für das Etatsjahr 1. April 1888/89 
haben wir auf 
Mittwoch, d. 14. Deebr. 1887, 
in unſerem Bureau I einen Submiſſions⸗ 
termin anberaumt und zwar: 

um 10 Uhr für die Schmiede, Schloſſer⸗ 

und Klempner ⸗Arbeiten, 

um 10½ Uhr für die Steinſetzer⸗, 

Maurer: und Dachdecker⸗Arbeiten, 
um 11 Uhr für die Zimmer, Tiſchler⸗ 
Böttcher⸗ und Stellmacher⸗Arbeiten, 
um 11½ Uhr für die Maler-, Glaſer⸗ 
und Töpferarbeiten. 

Wir erſuchen die Herren Unternehmer 
zu obigen Terminen verſiegelte Offerten mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, rechtzeitig 
in unſerem Bureau I einzureichen, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Preis ⸗Ver⸗ 
zeichniſſe, ſowie die allgemeinen und ſpeziellen 
Bedingungen zur Einſicht und Unterſchrift 
ausliegen. 

Thorn, den 5. December 1887. 


ä 2 — 


Gustav Elias, Thorn, 


begonnen hat. 


1 5 


Der Magiſtrat. Di E .. 
Bekanntmachung. le röffnung 
ae “ J Gassi Atlant 
papier für die Biefige kommunal, und + 4 1 ASslker. ER 
ee WMeihnadcts-Ausftelluna I —— 1 
W due dere r en I Anthologieen. Globe 9 
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